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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 2 Inc 
Sanin u 5 N : 1 — Beſtellungen werden in der N $ 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Poſt⸗Anftalten angenommen. 


Bekanntmachung. 

Seine Majeſtät der König von Preußen haben als 
Bundesfeldherr nachſtehende Verordnung erlaſſen: 

„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 
ꝛt., verordnen auf Grund des Artikels 68 der Verfaſſung 
des Norddeutſchen Bundes, im Namen des Bundes, was folgt: 
l m m eilften, zehnten, in 

en Armee⸗Corps werden hierdurch in 
Aren gufand erklärt : g 8 
2 Gegenwärtige Verordnung tritt am Tage ihrer Ver⸗ 
kündigung in Kraft. 

„Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unter⸗ 
ſchrift und beigedrucktem Bundes ⸗Inſiegel. 

„Gegeben Berlin, den 21. Juli 1870. 

gez. Wilhelm. 
gegengez. v. Bismarck.“ 


Vorſtehende Verordnung wird unter Hinweiſung auf 
8 3 des Geſetzes vom 4. Juni 1851 über den Belagerungs⸗ 
zuſtand (Geſetz. Sammlung S. 451) hierdurch zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht, 
Danzig, den 22. Juli 1870. 
Königliche Regierung. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 22. Juli, 6 Uhr Abends. 
Berlin, 22. Juli. Aus Philadelphia, St. Louis und 
St. Franzisco find Zuſtimmungs⸗Telegramme an den König 
eingetroffen. 

„Stuttgart, 22. Juli. In der Abgeordnetenkammer 
erklärte der Abg. Carl Mayer, daß er die I von ihm 
und ſeiner Partei vertretene Politik, die auf Gründung 
eines Bundes der Südſtaaten abzielte, als aufgegeben 
erachte. Man könne jetzt nur Preußen den Sieg wünſchen. 

Paris, 22. Juli. Der Vice » Admiral Graf Bouet- 
Willaumez iſt zum Commandanten des Nordf ee⸗Geſchwaders 
ernannt worden. 


Arie auf bei Dover geſtrandet h. 
j ien, 22. Juli. Die Bank hat den Discont für 
Wechſel auf 6%, für Lombarden auf 6% 3 erhöht. 


Franzöſiſche Kriegs⸗Chancen. 

Die zerlegbaren Panzerboote, welche franzöſiſcher⸗ 
ſeits beſtimmt find, den Angriff auf die deutſchen Rhein⸗ 
feſtungen von der Waſſerſeite zu unterſtützen, ſollen, wie ein 
militäriſcher Correſpondent der „Z. f. N.“ auseinanderſetzt, 
für den gegenwärtigen Krieg offenbar eine der großen Ueber⸗ 
raſchungen bilden, mit denen der Kaiſer es liebt, ſeine Kriege 
zu eröffnen, um durch den Eindruck des Unerwarteten den 
Sieg um ſo eher an ſeine Fahnen zu feſſeln. Wie ihm dies 
1854 mit den gezogenen Gewehren und 1859 mit den gezo⸗ 
genen Kanonen gelungen iſt, jo wenig find jedoch feine Be⸗ 
A ſich auch für den deutſchen Krieg wieder einige 
ähnliche große Hilfsmittel zu ſichern, vom Erfolge gekrönt 
worden. Der famöſen Kugelſpritzen, welche 1867 und 
1868 das Uebergewicht der franzöſiſchen Armee fihern ſollten, 
geſchieht wegen des gänzlichen Fiaskos derſelben gegenwärtig 
keine Erwähnung mehr, die Panzerboote aber zählen genau 
in die gleiche Kategorie der verfehlten Ideen. Die⸗ 
felben bedürfen nämlich einer Waſſertiefe von mindeſtens 

„während der Oberrhein von Straßburg bis Germers⸗ 
beim durchgehends nur eine Waſſertiefe von 4 bis 5 Fuß 
befist. Andererſeits aber find auch die deutſchen Rheinfeſtun⸗ 
gen längſt auf einen Angriff von der Waſſerſeite vorbereitet. 
Vier mit gezogenen 24-Pfündern, welche einen 44% zölligen 
Panzer durchſchlagen, armirte Uferſchanzen beherrſchen z. B. 
bei Germersheim allein den Rhein, während die erwähnten 
Boote nur einen anderthalb und 23ölligen Panzer beſitzen. Es 
bleibt als dritte große Ueberraſchung demnach nur die rapide 
Eile, mit welcher franzöſiſcherſeits der Krieg eröffnet werden 
ſoll. Man hat hier indeß ſeit lange keinen Vorgang auf dem 
Gebiet des franzöſiſchen Militärweſeng außer Acht gelaſſen, 
und findet ſich deshalb in der Lage, die franzöſiſchen Streit⸗ 
kräfte, welche ſich zu unmittelbarer Verwendung bereit finden, 
mindeſtens annähernd berechnen zu können. Es find dies die 
Truppen in den Lagern von Chalons, Lannemezan und Sa⸗ 
thonay, wie die ſogenannte Armee von Paris, und 
die ſtarken Truppen ⸗Concentrationen in und um 
Lille, Metz und Straßburg, oder zuſammen 10 
bis 12 Diviſtonen Infanterie à 13 Bat. zu je auf voller 
Kriegsſtärke 800 Mann und, die Garde⸗Cavallerie inbegriffen, 
5 Diviſionen Cavallerie à 4 Regimenter zu je 4 Feldescadrons 
und 640 M. und Pferde. Im Total würde dieſe Macht 
demnach mit Einſchluß der Artillerie und Specialwaffen einer 
Effectivſtärke von ungefähr 120,000 bis 125,000 M. ent⸗ 
ſprechen, wozu binnen etwa 6 Tagen noch 20,000 bis 24,000 

. aus Algier hinzutreten können. Die Concentration dieſes 
unmittelbar activen Theils der Armee würde jedoch auch bei 


ANY 


Sonnabend, 23. Juli. (Morgen-Ausgabe.) | 1870. 
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der größten Beſchleunigung 8 Tage erfordern. Ein franzöſi⸗ 
ſcher Vorſtoß könnte demnach zunächſt nur mit ſehr ungenü⸗ 
genden Kräften erfolgen. Der vollſtändige Aufmarſch 
der ſonſt durchgehends noch in ihrer Mobilifirung 
begriffenen franzöſiſchen Armee kann hingegen un⸗ 
möglich vor 4 Wochen bewirkt werden, bis wohin 
ſich jedenfalls bereits die franzöſiſche Offenſiv⸗ 
macht den doppelten deutſchen Kräften gegenüber 
ſehen wird. Ob demnach die große Eile in Eröffnung des 
Feldzugs nicht ſchließlich in eine ſchlimme Uebereilung aus⸗ 
ſchlagen dürfte, ſteht dahin. Die geſammte franzöſiſche Offen» 
iv. Armee hofft man auf 450,000 M. ſteigern zu können, wor 
hinter die Depot⸗Truppen mit ca. 300,000 M. und die Mobil: 
garde mit 600,000 Mann die bereiten Reſerven bilden ſollen. 
Dieſe letztere beſteht mit Ausnahme der 18 Bataillone von 
Paris zunächſt nur auf dem P pier und würde ſich ihr fac⸗ 
tiſcher Beſtand b:i 304 Bataillonen und 128 Artillerie- Com⸗ 
pagnien zur vollen Kriegsſtärke auch nur zu 258,560 Mann 
berechnen. Die franzöſiſchen Truppen führen bei jedem Re⸗ 
giment nur einen Adler und nach einer Ordre des Kriege 
miniſteriums ſollen die Markirfohnen der 2., 3. und 4 Ba⸗ 
taillone der franzöſiſchen Regimenter in ihren Flaggen weder 
die Nationalfarben noch die Regiments nummer oder eine In⸗ 
ſchrift beſitzen, um für den Fall ibres Verluſtes nicht als 
Trophäen gelten zu können. Umgekehrt führt in den deut⸗ 
ſchen Armeen jedes Bataillon eine Fahne mit der vollen Be⸗ 
deutung eines activen Feldzeichens. Der Einſatz an Tro⸗ 
phäen erſcheint demnach beim Eintritt in das gegenwärtige 
eiſerne Würfelſpiel wie eins zu drei, reſp. die Landwehr in⸗ 
begriffen, wie eins zu fünf und ſollte einem ſo eitlen Geg⸗ 
ner, wie die Franzoſen es find, eine derartige Chance eigent⸗ 
lich nicht geboten werden. 


ſcheint im eigenen Netze n 70 haben. Seine Rüſtun⸗ 


über Volksverſammlungen, Adreſſen ꝛc. aus allen Theilen 
Deutſchlands vor. Im Norden wie im Süden melden ſich 
überall Freiwillige zum Eintritt in die Armee; in München 
nn vielen Seiten die Vorausbezahlung der Steuern an⸗ 
geboten. 

England. London, 19. Juli. Dem Pariſer Cor⸗ 
reſpondent der „Daily News“ iſt aus amtlicher Quelle die 
Mittheilung geworden, daß General Leboeuf keine Bericht⸗ 
erſtatter der franzöſiſchen oder ausländiſchen Preſſe dem 
Heere folgen laſſen werde. — In Birmingham iſt am 
Sonnabend eine Beſtellung auf 80,000 Büch ſen eingetroffen. 
Da dieſelben in Waggons der South Eaſtern Eiſenbahn⸗ 


Geſellſchaft nach der Küſte geſchafft werden follen, macht ſich 


die Vermuthung geltend, daß ſie für Frankreich beſtimmt 


ſeien. — Schon geht das Gerücht, daß die Kriegsausſichten 
auf dem Continente England zu einer Verſtärkung ſeiner be⸗ 
waffneten Macht veranlaßt haben, um für den Fall der 
Neutralitätsverletzung durch eine der kriegſührenden Mächte 
fofort einſchreiten zu können. — Ja den nordöſtlichen 
Häfen Englande legen über hundert deutſche Handels ⸗ 
ſchiffe, welche dort Zuflucht geſucht haben. Nahe bei Dogger⸗ 
Bank hat man drei franzöſiſche Kriegsſchiffe kreuzen geſehen, 
man fürchtet, es möchten ihnen viele von Südamerika her 
erwartete deuiſche Schiffe in die Hände fallen, denen vom 
Ausbruch eines Krieges kaum etwas bekannt fein dürfte. — 
In den Straßen herrſcht gewaltiges Geſchrei der Zeitungs⸗ 
verkäufer über eine angebliche „Niederlage der Preußen 
bei Viereck“, wobei die franzöſiſchen Bauern „wie Ein Mann“ 
ſich erhoben und die Zündnadelträger in die Flucht geſchlagen 
5 ſollten. Der Urheber dieſer Depeſche iſt der Pariſer 

orreſpondent des „Daily Telegraph“, deſſen Beziehungen 
zu den Pariſer Behörden ein Öffentliches Geheimniß find. 

London, 18. Juli. Die däniſche Corvette „Heimdal“, 
die in Liverpool lag, hat ſich, auf Befehl der Admiralität in 
Copenhagen, vorgeftern auf den Heimweg begeben. — Den 
zahlreichen deutſchen und franzöſiſchen Fahrzeugen, die eben 
in den Häfen von Süd⸗Wales (Newport, Cardiff u. ſ. w.) 
liegen, kam die Nachricht der Kriegserklärung am 15. Abends 
zu. Gleichzeitig erhielten die dortigen deutiſchen Conſuln und 
Viceconſuln telegraphiſche Weiſung, ſämmtliche Deutſche auf 
neutralen Schiffen nach Hauſe zu ſchicken, worauf die meiſten 
Maſters und Matroſen ſich ſofort zur Heimreiſe anſchickten. 
Seit vorgeſtern geht kein Zug nach Dover, kein Dampfer 
nach Oſtende, Antwerpen oder Rotterdam ab, ohne daß fie 
viele deutſche, zur Wehrpflicht berufene Männer von hier nach 
der Heimat führten. 

Frankreich. Paris, 19. Juli. Der Kriegscor⸗ 
reſpondent der „France“, eines großen, ernſten Pariſer 
Journals, ſchreibt Folgendes: Chalons, 17. Juli. Bevor ich 
abreiſe, um dem gigantiſchen Kampfe beizuwohnen, in den 
preußiſche Anmaßung uns verwickelt, ſende ich Ihnen einige 
Details über den Muth und die Disciplin der Armee des 
Königs Wilhelm, des „Siegers der ſieben Tage“. Wie 


es ſcheint, war 1866 das Vertrauen zum Zündnadelgewehr 


nicht genügend, um aus den Bandalen und Pommern tapfere 
Ritter ohne Furcht und Tadel zu bilden. Man verfiel des⸗ 
halb auf ein Auskunftsmittel, vielleicht erfunden von einem 
großen Kriegsmanne von dort drüben (de la- bas), wohl gar 
von Friedrich II ſelbſt. Es beſteht nämlich in Preußen ein 
Corps der Feldgendarmen. Daſſelbe hat vo a 
eine ganz ſpecielle Miſſton. Hinter den im 


pfe bes 
| nen T aufgeſtellt, wa dieſe Gendarmen, in 
FTF 


darüber, daß kein Soldat den Kampfplatz verläßt. Derjenige, 
welcher eine rüdgängige Bewegung macht, wird fofort er⸗ 
ſchoſſen, oder mit Säbelhieben in die Reihen der Kämpfer 
zurückgeſchlendert. Bei der Landwehr iſt dieſe etwas bru⸗ 
tale Behandlung faſt unerläßlich, denn die Landwehrleute, 
mehrentheils Familienväter und Feiglinge, find fo vielfach 
geneigt, die Gewehre fortzuwerfen, die Beine in die Hand zu 
nehmen und „aus zuſprengen“ (dies Wort feel in dem 
franzöſiſchen Text), das will ſagen, nicht zu deſertiren, ſon⸗ 
dern ſich zu drücken. Das Wort „ausſprengen“ iſt 
preußiſch und es läßt ſich im Franzöſiſchen nicht wiederge⸗ 
ben. Dieſe Automaten werden der furia francese nicht wis 
derſtehen. Mit gleichen Waffen werden wir entſcheidende 
Siege über König Wilhelms Soldaten davontragen, von 
denen mindeſtens zwei Drittel widerwillig in den 
Kampf gehen. Auch der Tapferſte wird ſich nicht er⸗ 
muthigt fühlen, wenn er Frau und Kinder obne Hilfsmittel 
und ohne Brod zurücklaſſen und ſein Leben für eine Sache 
auf's Spiel ſetzen muß, die nicht ihn, ſondern nur ſeinen 
ehrgeizigen König angeht; am allerwenigſten können Solda⸗ 
ten Kampſesluſt fühlen, die nur durch Feldgendarmen im 
Feuer erhalten werden. Ich ſpreche hier als Augenzeuge, 
da ich Gelegenheit hatte, dem Kriege von 1866 beizuwohnen. 
Dazu kommt noch eine weitere Maßregel, die in Böhmen, 
bei der Armee des Prinzen Friedrich Carl, in großartigem 
Maßſtabe angewendet wurde. Ueberall, wo die Invaſions⸗ 
armee ihren Marſch zurückgelegt hatte, fanden ſich an den 
Baumäſten Früchte von ganz beſonderer Beſchaffenheit, heu⸗ 
lend und röchelnd. Es waren arme Teufel, die von Stra⸗ 
pazen erſchöpft, den Gendarmen in die Hände gefallen waren. 
Dieſen Leuten wurde ein Stock mit laufenden Knoten unter 
die Arme geſchlagen und ſie dann an die Aeſte gehängt. 
Röchelnd hingen dieſe Aermſten an den Bäumen, wenn nicht 
die Bauern ſie erlöſten. Ich fordere die Preußen auf, dieſe 


Thatſache zu widerlegen, ſie iſt authentiſch. Aber werden 


derartige Disciplinarmaßregeln ſich im Jahre 1870 aus⸗ 
reichend erweiſen? Unſere Krieger werden für ihr beleidigtes 
Vaterland kämpfen. Sie ſind in der Bewaffnung den Fran⸗ 
oſenfreſſern zu Berlin überlegen; ſie haben zwei berühmte 


Armeen geſchlagen, ſie werden auch jene Frechen ſtrafen, die 


1867 ſchworen, ſie würden alsbald ihre Pferde bei Paris in 
der Seine tränken. Doch wir werden Ihnen bald melden, 
ob die preußiſchen Feldgendarmen unſeren tapferen Kriegern 
überlegen find, F. Salles.“ — Neben der humoriſtiſchen hat 
dieſe Art der franzöfifchen Preſſe auch ihre ernſte Seite. Sie 
zeigt, mit welchen Mitteln man dem franzöſiſchen Soldaten 
zu dem bevorſtehenden Kampfe Muth machen muß. 

— Gambetta interpellirte den Juſtizminiſter über die 
Zweckmäßigkeit, den Hochverrathsprozeß in Blois ent⸗ 
weder zu vertagen oder die Angeklagten zu amneſtiren, bie 
jedoch Ollivier als unzuläſſig bezeichnete. Man habe die 
Regierung beſchuldigt, das Complott erfunden zu haben, die 
Gerichtsverhandlung müſſe nun die Wahrheit an den Tag 
bringen. Auch müſſe Frankreich zeigen, daß die politiſche 
Aufregung den Gang der Gerechtigkeit nicht unterbreche. 


beſchluſſe völlig unterwerfe.“ 


Danzig. den 21. Juli 1870. 


ca. 27 Stuck engl. Eber und Sauferkel. 


Nun haben zu Blois die Verhandlungen e Auch 


einer der Advokaten, Em. Aıazo, verlangte Vertagung, da 
Angeſichts der politiſchen Vorgänge die Geſchworenen nicht 
die Ruhe haben, ihre ſchwere Pflicht zu erfüllen. General⸗ 
Advocat Duprs Laſſalle erwiderte: „Frankreich erwartet, daß 
jedes ſeiner Kinder ſeine Pflicht tzue, die Soldaten an der 
Grenze, der Richter auf ſeinem Stuhle. Wenn der Fremde 
gegen uns anrückt, ſo iſt das kein Grund, den Lauf der Ge⸗ 
rechtigkeit aufzuhalten. Preußen ſoll nicht ſagen, die franzöſi⸗ 
ſchen Richter haben ſich in Beſtürzung verſetzen laſſen, weil 
ſeine Armee gegen unſere Grenzen marſchirt.“ Der Zudrang 
des Publikums war ſehr gering. Unter den Angeklagten wird 
allgemein bemerkt ein gewiſſer Ochs, ein Preuße; er hat das 
Ausſehen eines Herkules. Wie man ſagt, warf er bei den Mai⸗ 
Unruhen ganz allein einen Omnibus um. — Auf den Boule⸗ 
vards werden jetzt dreifarbige Fähnchen, Kokarden und 
Karten von Deutſchland verkauft, die man brevi manu als 
2 des Kriegsſchauplatzes bezeichnet. Alle franzöſiſchen 
Militairs gehen mit einer fo großen Idee von dieſem Kriege 
ins Feld, daß ich feit einigen Tagen ſchon oft den Ausſpruch 
gehöri: „C'est certainement une des dernières guerres que 
Thumanité supportera!“ Dafür, daß dieſem letzten Kriege 
der Menſchheit auch der Vaterlandsverrath nicht fehle, ſorgen 
einige Hanno veraner. Die „Patrie“ veröffentlicht einen Brief 
von den „Hannoveranern in Chartres“, gez. Voß, in welchem 
es heißt: „Nicht mit leeren Worten wollen wir Frankreich 
unſere Dankbarkeit bezeigen; franzöſiſches Blut wird auf deut⸗ 
ſchem Boden vergoſſen werden, geſtatte uns Frankreich, dieſem 
Blute das unſere zu vermiſchen, wir werden feiner gegen denUnter⸗ 
drücker unferer Familien und unſeres Vaterlandes nicht 
ſchonen. Gebe Frankreich uns Waffen, laſſe uns unſere Fahne 
neben der ſeinigen entfalten und wir werden glücklich und 
ſtolz fein, an Frankreichs Seite zu kämpfen.“ Die 
„Corr. Havas“ bemerkt über dieſe Leute: „Ein Franzoſe, 
der das Herz am rechten Flecke hat, kann von ſolchem Ge⸗ 
ſindel nur ſagen, daß es Landesverräther ſeien, die verdient 
hätten, daß man ſie öffentlich brandmarke.“ 

Italien. Rom, 18. Juli. „Die feierliche Abſtim⸗ 
mung über die Unfehlbarkeit war um 12 Uhr beendet. 
533 Biſchöfe gaben ihr placet ab, 127 wurden als abwe⸗ 
ſend verzeichnet, nur 2 ſtimmten non placet, ein Italiener 
und ein Amerikaner. Die Proclamation des Dogma er⸗ 
folgte unter Donner und Blitz und unter Evivarufen 
in der Aula und der Kirche. Der Papſt ſprach das Te Deum, 
abermals folgten Evivas des Volkes. Die Minorität hat 
die Erklärung zurückgelaſſen, „daß ſie ſich dem Coneils⸗ 
Bezüglich der erſten 
Abſtimmung über die Infallibilität am 13. erfahren wir, daß 
zu den 88 entſchiedenen Opponenten („Non placet“) auch 
der Biſchof von Mainz, v. Ketteler, gehörte. Zu den 62 
bedingungsweiſen Opponenten (placet juxta modum) gehörte 
der Erzbiſchof von Köln, zu denen, welche bei der Abſtim⸗ 
mung fehlten, Cardinal Hohenlohe und Cardinal⸗Staats⸗ 
ſecretär Antonelli. Letzterer conferirt jetzt öfter lange mit den 


Botſchaftern von Frankreich und Oeſterreich. In Italien 
rührt ſichs jetzt; 90 römiſche Jünglinge haben ich 
über die Grenze geftchlen, um ſich der revolutionären Ber 
wegung anzuſchließen. Zwiſchen dem preußiſchen Geſandten 
und dem englifhen Geſchäftsträger iſt ein lebhafter Verkehr 
bemerkbar. Was von offizieller Welt Frankreichs hier iſt, 
trägt große Siegeszuverſicht zur Schau. Aus dem Königreich 
Italien erfährt man, daß die Stimmung in den Hofkreiſen 
eine Frankreich zugeneigte ſei, ſo daß ſelbſt das Gerücht um⸗ 
lief, König Vietor Emanuel habe ohne Vorwiſſen feiner 
Miniſter bereits ein Schutz- und Trutzbündniß mit Frank⸗ 
reich abgefchloffen und zwar durch Vermittelung des Generals 
Menabrea, der ſich ſeit einiger Zeit zu Vichy befindet. 


Danzig, den 23. Juli. 

* Es gehen uns aus der Stadt und der Provinz tag ; 
täglich Gedichte in ſo großer Zahl zur Inſertion zu, daß ſie, 
zufammen gedruckt, einen ziemlich anſehnlichen Band bilden 
würden. Wir verkennen nicht die gute Abſicht der geehrten 
Einſender; der uns ſo knapp zugemeſſene Raum unſeres 
Blattes geſtattet uns aber nicht, ihren Wünſchen Rechnung 
zu tragen; bei der Fülle des politiſchen Stoffes halten wir 
es für angemeſſener, unſere Leſer nach beſten Kräften über 
Entwickelung und Fortgang der Tagesereigniſſe zu informiren, 
als den für die letzteren beſtimmten Raum der Zeitung für 
Gedichte zu verwenden. 


*[Statiſtiſches.] Im and Juni c. ſind 


eboren: geſtorben: tobtigeboren: 
1. Revier (Vorſtadt und ein Theil 
der Rechtſtadt) 37 24 2 
2. „(übrige Rechtſtadt) . 56 35 2 
3. „ (Altſtad ) 87 58 4 
4. „ iederſtadt) 36 2⁵ 1 
5. „ (Außenwerke ) . 23 22 4 
237 Nane er) n 2 = 
7 „ tRanneruhe) "1, 32:3.2.74 2 — 
S. i Schön) rer 5 Fr 
9. (Et. Albrecht). 9 1 — 
Im Hebammen⸗Inſtitut 15 2 2 
„ Lazareth am Olivaerthor . — 10 — 
„ St. Marienkrankenhauſe . — 7 7 
„ Diakoniſſen⸗Krankenhaus . — 2 — 
„ Garniſon⸗Lazaree hg. — 4 RE ai 


— 
= 


Summa: 284 199 
Es find mithin 85 mehr geboren als geſtorben. 
Produktenmarkt. 
er a 21. Juli. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 


geſchäftslos, Preiſe nominell. — Nees loco unverändert, no⸗ 
minell, Termine matt und völlig geſchäftslos, loco e 80% 


Ar Br., Juli⸗Auguſt 49 % Br., Septbr. Octbr. 53 
52 % Gd., geſtern 525 Gr. bez. — Gerſte flau und n oe, 
loco große 7 70 Zollg. 35, 36 6 bez., kleine er 70% Zollg. 
35, 36 Ge. bez. — Hafer ganz lustlos, loco dr 50% Zollgew. 
27, 30} bez., t.:Octbr. . 50% Zollgew. 335 r Br., 
32 Se. Gd. — Erbſen weichend, loco weiße er 90% Zollg. 


Bollg. 116% 42 V bez., 117/18% 42, 43, 44 K bez., gi 49 


und ſelbſt meine hartnäckigen Hämorrhoiden 


48, 
faat Miu, ab auerde Waare vernachläſſigt, loco feine Me 70% 
Zollg. 80—90 % Br., mittel r 70% Zollg. 62— 
ordinäre r 70 Zollg. 45—60 Mr Br. 
nigkeiten umgeſetzt, loco Per 72% Zollg. 85—95 89. 
+ Se: bez. — Tymotheum matt, loco er t. 5 bis 7 IE 
Br. — Leinöl loco ohne Faß Pr &.12 % Br. — Leinkuchen 
gefragt, loco er C. 66-70 Ar. Br. — Rübkuchen loco ur 
Cr. 63—66 8 Br. — Spiritus r 80002 Tralles und in 
Poſten von mindeſtens 5000 Quart, etwas belebter, loco ohne 
Ob, Senf ohne der 19% 4 Gi, 13h 1 be, Se. 
7 * ’ ez. 
ohne Faß 157 & bez., g 
C ³·¹ dd ET ST 
Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Ge⸗ 
brauch der delicaten Revalescière du Barry glücklich 
wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hoſpitäler die 
Wirkung derſelben anerkannt, wird Niemand mehr die 
Wirkung dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln und füh⸗ 
ren wir die folgenden Krankheiten an, die fie ohne Anwen⸗ 
dung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magens, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗/ 
Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauffteigen, Ohren⸗ 
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Genejungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis in Arzueien. 


Stadt Weidenau, k. k. Schleſien, Tropp. Kreis, 14. October 1868. 
Mein 18 Monate alter heftiger Lungenkatarrh. welcher allen 
Medizinen nicht weichen wollte und bei meinen 80 Jahren un⸗ 
heilbar ſchien, verſchwindet bei dem Gebrauch Pee Ravalescière 
{ än den beſſern ſich und! 
hoffe fie nunmehr gänzlich zu beſeitigen, bitte deshalb um no 
12 Pfd. gegen inliegenden Poſtſchein. 
Karl Kriß, penſionirter Bürgermeifter. 


Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
Gebrauchs⸗Anweiſung von 2 Pfd. 18 Hi, 1 Pfd. 5 fe 

2 Pfd. 1 % 27 As, 5 Pfd. 4 % 20 Br, 12 Pfd. 9 15 

24 a. 18 3% verkauft. — Revalesciere' Chocolatée in Zion 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 5 u, 
48 Taſſen 1 . 27 . — Zu beziehen durch Barry du 
Barry & Co. in Berlin, 178. ane Depots in 
2. K bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. bei 
A. Krgatz, Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Apo⸗ 
theker; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Julins 
Schottläuder und in allen Städten bei Droguen⸗, eee . 


Als ehelich verbunden empfehlen ſich: 
3 Wilhelm Boſchke, Kreisrichter, 
Clara Boſchke, geb. Thorſpecken. 


Bekannkurachnng. 
Es find an 1 Schule 2 evangeliſche 
Elementarlehrer⸗Stellen zu beſetzen. Geſammt⸗ 
Einkommen einſchließlich Mieths⸗ und Brenn⸗ 
materialien⸗Ent ane ſogleich 210 Thlr., 
5 "dem Dien la 


. — ſind dem unterzeichneten Magiſtrat einzu⸗ 
en. P 
Pr. Stargardt, am 9. Juli 1870. 
Der Maaiſtrat. 
Die hieſige eee mit welcher ein 
Gehalt von „250 Bureauun⸗ 
koſten⸗ und Schreiberentſchädigung, ſowie etwa 
100 3. an Nebeneinnahmen verbunden iſt, foll 
ſofort neu beſetzt werden. f 
Qualificirte Bewerber erſuche ich, ihre Mel⸗ 
dungen bis zum 15. Auguſt d. J. bei mir ein⸗ 


ureichen. 
a Puß ig, den 15. Juli 1870. 


Der Stadtverardneten⸗Vorſteher. 
K . A. Famke. — 


16200 


Zeitungsverklufer u. Kolporteure 
werden darauf auſmerkſam gemacht, daß 
am 23. Juli erſcheint die erſte Nummer 


f Wacht am Rhein! 


Illuſtrirte Berichte vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz in Dentſchland und 
N Frankreich. ä 

In zwangloſen Nummern à 23 Sgr. Die 
erſte Nummer enthält eine Karte vom 
Kriegsſchauplatz, vier Abbildungen von 
Lager- und Kriegsſcenen, die Mitrailleuſe 

ic. = Wiederverkäufer erhalten zwanzig 
8 pe gegen Franko⸗Einſendung von 


r. 
See 
von Otto Spamer in Lelpzig. 


3. Zucht⸗ 


vieh⸗Auction 


findet zu VBogdanowo bei Obornik Pr. Poſen 
Dien ag, den 2. Auguſt, 
Vormittags 11 Uhr ſtatt. 


15 Sgr. 


6 Sgr. 


1 
Ama, 
— |. 


dm Verkauf fommen: 
ca. 10 Stück Vollblut Shorthorn⸗ (Pedegree) 


empfiehlt ſeidene g 
Baumwolle, Wolle und Seide, 
Pferdedecken in großer Auswahl 


H. M. Herrmann. 


Das bek im F t kleinste, 
aber “ranzösisch-deutsche und deutsch-französische 


ist in neuester Auflage in allen Buchhandlungen vorräthig. 
Preis broschirt 15 Sgr. — in 1 Band gebunden 224 S 


— eerlag von B. 6. Teubner in Leipzig. 


Esmarch, Dr. F., i 
lesuugen für angehende Militairärzte. gr. 8. Mi 
1 Thlr. 15 Sgr. 

Gurlt, Prof. Dr. E., Leitfaden für Operati 
werthung beim Tchduden Mensehen. Zweite Auflage. 8. Cart. 1870. 1 Thlr. 

he Fragmente, gr. 8. Mit Holzachniften. 1864. 8 Sgr. 

Heine, Dr. C., Die Schussverletzungen der unteren Extremitäten. Nach eigenen Er- 


Ueber die Schussfracturen der Ge- 


— — Nilitair-chirurgisc 


fahrungen. 8. 1866. 2 Thlr. 20 Sgr. 
Langenbeck, Geh. Med. Rath Prof. Dr. B. V., 


lenk d ihre Behandlung. 8. 1868. 12 Sgr. 5 
Tg E Königl. Preussischen Armee auszubildenden 


Leitfaden zum Unterrichte der in der ? 
Lazareth-Gehülfen. Fünfte verbesserte und vermehrte Auflage. kl. 8. 1868. Baarpreis 


Löffler, Dr. F., Königl. preuss. Generalarzt, 


— — Grundsätze un 


Für die Herren Militairs 


m 


Französisches Taschenwörterbuc 


für den Krieg! 


aber trotzdem vollständige 


Taschenwörterbuech 
von Dr. F. E. Feller. 


mit Etui 1 Tülr, 


Verlag von August Hirschwald in Berlin: 


(zu beziehen durch alle Buchhandlungen.) 


Campagne-Hemden, Unterkleider in | 
ſowie Schlaf⸗ und 


gr. — in 2 Bände gebunden 


Geh. Med. Rath Prof. in Kiel, Verbandplatz und Feldlazareth. Vor- 
t 4 Tafeln und 48 Holzschnitten, 1868. 


onsübungen am Cadaver und deren Ver- 


Das preussische Militair-Sanitäts wesen 

und seine Reform nach der Kriegserfahrung von 1866. Auf allerhöchste Anregung und 
mit Benutzung amtlicher Quellen, 8 x - 

I. Theil: Die freiwillige Krankenpflege und die Genfer Convention. gr. 8. 1868, 

20 Sgr. h RN 

II. Theil: Der Sanitätsdienst und seine Organisation. gr. 8. 1869. 2 Thlr. 20 Sgr. 

— Generalbericht über den Gesundheitsdienst im Fel 

1864. 2 Lieferungen. Mit 20 Holzschnitten. gr. 8. 1866/67, 2 Thlr. 10 Sgr. 

— — Ueber die heutige Aufgabe der militair-ärztlichen Bildungsanstalten. Rede. 8. 1869. 


dzuge gegen Dänemark 


d Regeln für ‚die Behandlung der Schusswunden im Krie 
Ein Beitrag zur Kriegsbereitschaft, Zwei Abtheilungen. (l. Auf dem Schlachtfelde, 2. Im 
Feldlazareth.) gr. 8. 1859. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Lücke, Prof. Dr. A., Kriegs 
holsteinschen Kriege im 
1865. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Ochwadt, Ober Sta bs-Arzt Dr. A., Beiträge 
Frieden. 8. 1868. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Pharmacopoea militaris borussica. Editio quarta. 12. 

Prager, Dr. C. J., Das preussische Militair- 
ar systematisch dargestellt. gr. 8. 1864. 

gr. 


chirurgische Aphorismen aus dem zweiten schleswig- 
Jahre 1864. Mit 3 lithogr. Tafeln und Holzschnitten, gr. 8. 


zur Militair-Hygiene im Kriege und im 
1868. Baarpreis: 8 Sgr. 


Medicinal-Wesen in seiner gegenwärtigen 
5 Thir. 10 Sgr. Ergänzungsheft. 1 Thir. 


und Spezereihändlern. 
Wollene Decken, 


Woylads, alle Sorten Pferdedecken, Kardätſchen, 
Stricheln, 


Süttel, Reitzeuge, 
| eitſchen e. 
0 8 N Umhängetaſchen, 


fſizierkoffer 


und verſchiedene Ausrüſtungs⸗Gegenſtände empf. 


Oertell & Hundius, 


22 Langgaſſe. 


dirca 400 wollene Decken, Laubf 
C von 16 Sgr. ab, Kopf kiſſen, Luken 
von 20 Sgr. ab, Haudtücher von 5 Sor. 
ab, empfiehlt Otto Retzlaff. 


Staßfurter Steinſalz 


in Blöcken offerirt den Herren Landwirthen 
Carl Marzahn, 


Droguen⸗Handlung, Langenmarkt 18. 


Friſche Leinkuchen 


offeriren billigſt Vorſt. Graben 2 62. 
% Regier & Collins. 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
offeriren 02465) 
Alexander Makowski & Co., 
Be; Poggenpfubl No. 77. 

In Alt⸗Fietz bei Schoeneck 
W.⸗Pr. ſtehen 130 ganz junge 
Hammel und 40 alte Mutter⸗ 
ſchafe zum Verkauf. 

In Trankwitz per Chriſtburg 
. — junger fetter Bulle zum 


— — 


n zweiter Wirthfchafts:Infpector ge 
ſetzten Alters, der Zeugniſſe über Ser prak- 
tiſche Tüchtigteit vorlegen kann, jo daß derſelbe 
nöthigenfalls bei auch zu gewärtigender Ein⸗ 
kan des 1. Inſpectors für denſelben eintreten 
ann, findet hierſelbſt ſofort eine Stellung. 
Gehalt 120 Thlr. Meldungen möglichit perförs 
lich. Polniſche Sprache erforderlich. 
om. Gr. Sibſau per Warlub ien O. Pr. 
(1620) Quittenbaum, 


Seebad Weſterplatte. 


Sonntag, 73 Uhr: 


Ravotn, Dr. F. W., Compendium der Bandagenlehre. Mit 138 Holzschnitten. Zweite > \ 
Bullen und Serien, Auflage. gr. 8. 1870. 28 Ser. 5 F rüh-Concert, 
ca. 50 Stück Vollblut Southdown⸗ und Cots-[ Roser, W., Prof. in Marburg, Sieben Abhandlungen über Fortschritte und Verirrun- beſtehend aus Horn- Quartett mit Piſton ⸗ Solo. 
wold⸗Böcle gen der Kriegschirurgie. (Separatabdruck.) 8. 1867. 8 Sgr. Entree frei, 


0 
na — ft lung 230 Thlr., ſpäter 
öhung nach dem Dienſtalter. r 
a unter Beifügung von Zeu 

20 Stück Cötswolb Southdown⸗Mutterſchafe, 
x 10 Stuck Rambouillet⸗Böcke, ſchaf 

Vor der Auction wird keines dieſer Thiere 
verkauft. ; 

Specielle Verzeichniſſe auf Verlangen. 

Vega 12 en ke 98500 

ahnhof Samter). 
amtern 7. M. Witt. 


— — 


Unterzleideg, Camiſols, Hemden, Leib⸗ 
binden, Socken, 
pfiehlt in großer Auswahl 


Roth, Dr. W., Amtliche und freiwillige Krankenpflege. 8. 1867. 6 Sgr. 
Stahmann, Ober-Stabsarzt Dr., Militairärztliche Fragmente und Reminiscenzen aus dem 
österreichisch preussischen Feldzuge 1866. gr. 8. 1868. 1 Thlr. (1658) 


Paar 6 Sgr., em⸗ 
eo Lqueur⸗ und Rum⸗Fabrik. 


Otto Retzlaff. 


ſuche einen militairfreien Commis mit 
Ei Handſchrift in meine Dampf⸗Sprit⸗ 


Berent, den 20. Juli 1870. 
E. E. Schnaaſe. 


Nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Concert 


des Hrn. Muſikdirectors Friedrich Laade. 
Entrée Saiſonpreiſe. 


———, Öse, —— 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


88 
E 
8 


